
zeitlich und raäumlich beschreibbar SE1IN; denn dıe Menschen siınd körperlich. Wie
ber diese Ordnung hergestellt wird, hängt wenıgsten VO  - der Körpermasse
ab, dıe jedem eignet; denn E  ware dem S wurde genugen, die Menschen 1ın
ıne Zentrifuge schütten un! sehen, W d>5 sıch dabei als Ordnung erg1bt.
Das Zentrifugieren reilich Setiz OTaUS, daß INa  w} jedem eın anderes Gewicht‘
zuspricht und gonnt Das ber wiıird VO  e} vielen bestritten und entschlossen be-
kämpftt. Ihr Leitbild ıst, daß jeder das gleiche (Grewicht, die gleiche Größe, die
gleiche Form, den gleichen Inhalt hat. Es genugt, jedem ine ahl zuzuordnen,
weil jeder mıiıt jedem austauschbar ist Man annn die Menschen W1e mıt dem
(Grabelstapler iıhren Platz hiıeven, und Was das Wichtigste ist S1E bleiben

diesem Platz lıegen, bıs 119  — S1e weghievt, Dem widerspricht dieses Buch, ber
nıcht spekulatıv ungreifbar der logisch gerissen und dialektisch vertrackt,; SO11-

ern schlicht, indem beschreibt. Jedes Lebewesen ist VO  w jedem anderen unter-
schieden. Jedes sucht den Platz, dem sıch wohlfühlt: jedes hat andere über
sıch, neben sıch, unter sıch Davon ist der Mensch nıcht AduSSCHOIMIMCN:; Er ıst 1ne
Tierart unter anderen, bleibt deren Lebensgesetzen unterstellt, auch dann, WECNN

sıch als eigentümlıiıch VO  - allen anderen abhebt und glaubt, sıch ber S1€
stellen dürten un: sollen, als der Herr, der ıhnen erlaubt. ob S1€ leben
dürfen der ob S1E seinen Gunsten verschwinden mussen.

Wenn sıch auch dies, W1€E 190078  ® Herrschaft erwirbt, Herrschaft ausuübt, Herr-
schaft darstellt, beträchtlich andert, bleibt das Grundempfinden das gleiche:
herrschwillig die einen, dienstwillig die anderen. INa  - den einen der
den anderen gehört, darüber entscheiden ‚Durchsetzungsvermögen, Mut, Ent-
schlossenheit‘ 275) Dem einen, den vielen, ist das Leben sinnentleerter Wett-
lauf, dem anderen, den wenıgen, unwiderstehliches Abenteuer 242) MACLAY-
KNIPE beschreiben den Kampf den Platz auf der LErde, den Acker,
den Brunnen, das Licht, die Aussicht, der härter und undurch-
sichtiger WITr' Je zahlreicher und anspruchsvoller und schwächer dıe Menschen
werden. Deswegen sehen S1e auch dıie Religion VOIN diesem Blickpunkt AaUuUS, und
treifen gewiß vieles, das zutrifft. ber das wırd nırgendwo deutlich: dafß der
Mensch 1n die Erde, 1n das Sonnensystem, 1n das eltall eingebunden ist, dem

nıcht entrinnen kann; daß das Raätsel dadurch erträglich machen VCI-

sucht, dafß ott und Götter glaubt; da{fß den Widerspruch nıcht auf-
zulösen CrmMas, 1n TrenNzen eingeklemmt sein und dennoch über S1C hinaus-
blicken können.

Hier sollte die Aufgabe der Religion lıegen, un das auch berechtigt C: dieses
uch 1n dieser Zeitschrift anzuzeıgen.

Vallendar-Humboldthöhe Anton Antweiıler

Margull, H. J./Samartha, St. J rsg. Dialog mıt anderen Religionen.
Material Aaus der ökumeniıschen ewegung. Verlag tto embeck/Frank-
{urt 942 156 S, kart i

Der and bietet zunächst drei Dokumente, die Aaus Zusammenkünften des
Okumenischen ats der Kirchen mıiıt Vertretern anderer „Religionen und 1deo-
logien“ hervorgegangen sind 'TIreffen 1970 1n A] altoun/Libanon und Zürich
un: die Grundsätze des „Dialogs” formulieren Addıs Abeba 1971 DE
49) Im eıl werden zehn Einzelstudien VeETrS:!  jiedenen Aspekten des Themas
Dialog vorgelegt, darunter Beıitrage VO  w} SAMARTHA, MARGULL, SNOERK. Insge-
samt erhalt 1114A4} einen guten Einblick 1n die Diskussionen uber Dialog, Begeg-
NUunNngS, Mission, Hilfe uUSW.., W1€E S1C heute ın gleicher Weise auch auf katholischer
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Seıte vielfach geführt werden. Die Beıtrage S1IN! nıcht „wissenscha{ftlicher” Art,
stehen jedoch auf eiıner theologisch recht solıden Grundlage, WeNnNn auch die krı-
tische Hermeneutik und Reflexion hinter einem der RBibel orlıentierten enk-
und Redestil zume1st zurückbleibt. So waren 1m einzelnen sowohl die oku-
mente wıe die Beıtrage viele Fragen richten, doch der 1NN solcher Texte
erg1ibt sich prımar AUS der praktischen Zielsetzung, ine „offene“ Mentalıtaät auf
der Seite der Christen Oordern. Irotz der Vielfalt der oft L1UT knapp ANnSC-
sprochenen Probleme und TOLZ der Verschiedenartigkeit der Ansätze ecermaß der
and nuützliche Anregungen und Intormationen vermiıtteln. Von den beher-
zıgenswerten Hinweisen se1 hıer NUur einer hervorgehoben, den uns SAMARTHA
gibt (S 112) „Eine Gleichsetzung VO  — ‚Missıon' mıiıt Wohlfahrtsunternehmungen
wurde nıcht 11UT die zentrale Frage des christlichen Glaubens ausklammern, SonNn-
dern auch die Ernsthaftigkeit der Angehörigen anderer Religionen unter-
schätzen“

Bonn Schlette

Ruthnaswamy, Indıa after GG0d. Catholic Press E 8| Ranchi-1
(Bihar), 1a 1964:; 1492 Rs 4"'_’ cl Rs (

Der Verf., eın indischer Katholik, hat 1n diesem Buch die „apologıa pro ıta
sSua geschrieben, seinen Landsleuten zeıgen, daß 1n seiner Sıcht der Dinge
Christus auch die Erfüllung der Sehnsucht se1ines Landes darstelle. Aus diesem
Grunde schildert eingangs 1ın großen Zügen die Religionsgeschichte ndiens
und die Suche nach Gott bis 1n die Gegenwartsgesellschaift hinein, dann
umgekehrt Gottes Weg auf Indien ın der konkreten Heilsgeschichte zeich-
NC  3 In diesem Teil, 1n dem der Verf. das Verständnis seıner Landsleute
tür das Christentum wirbt, geht auch ausdrücklich auf den gerade ın Indiıen
verbreiteten Ruf nach Christus hne das Christentum e1nNn.

Waldenfels
Sahas, Daniel John of Damascus S$Siam 'The AeFESY of the
Ishmaelites“. Brill/Leiden 1972; SE 171 OI

On peut demander S1, apres tant d’ouvrages et d’articles consacres JEAN
DAMASCENE et SCcs ecrits relatifs l’Islam, NOUVCAU lıvre etaıt  Z necessalre,
urtout YJu«cC ’edition crıt1que des (©£UVICS de cet auteur est C et qu'on
attend d’elle maınt eclaircissement SUT 1en des poıints CEINNCOTE obscurs. Maıiıs
quel OUVTAaSC est aujourd’hui necessaire? Du moO1nNs L’etude presentee 1C1 Par

SAHAS (these remani€e) est d’une utilıte iındenıjable. T resume,
VUÜU! et met point les resultats de la recherche anterieure SUTr la amıille, le
mıiılıeu 17—31), la VIie (p 32—38 et les ecrits relatifs 1’Islam de JEAN
DAMASCENE (p 51—130). En appendice est donnee, VECC le exie SICC actuel-
lement NN  9 un nouvelle traduction anglaise du chap 00/ 101 du De aeresti-
Dus 132—141), de la Disputatio saracen. et chrıstianı 142—155) et de
l’Opusculum d’ABU-QURRA „ OTG Johannıs Damascen1i“ (p 156—159). On
trouve la fın de l’ouvrage uUunec bonne bibliographie 160—168) et index
mal fait, qu 1l est incomplet et inexact 169—171).

L’auteur retient date probable de la naıssance de J L’annee 655
meme 652 39) Les arguments apportes sont interessants, maıls pas invul-
nerables. Notons entre autres seulemen: la consideration suıvante: 45 auraıt
ecrıt SO  w} grand OUVTaScC Aa Source de la connaıssance” (annee 743) 1y  äge
de 88 meme ans!
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